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Brteg, den 25, October 18 16. 


Demuth un d Stolz. 


Schau' ich zu der Votwelt Sternenbaen, 
Wo, vergoͤttert in des Rahmes Licht, j 
Der Heroen Glanzgebilde wallen, 

Wo der Donner ihrer Thaten ſpricht, 

Wo der Held in ſeines Sieges Rechten 


Herrlich ſteiget aus des Grabes Naͤchten. 


Schau' ich zu der Dichtung Palmenbügel, u 


Wo die Lorbeern um das Saͤngerhaupt 
Sich im Quell verklaͤrter Jugend ſpiegeln, 
Die der Zeiten Wechſelflug nicht raubt; 
Wo der heilige Funken unverloren 

Sich zur Flamme laͤutert neugeboren 


Schau' ich hin zu euch, ihr Ueberwinder, 
Die mit Seherkraft ein Gott beſeelt, 
Ihr, der Wahrheit herrliche Verkuͤnder, 
Zu des Hoͤchſten Maͤrtyrern erwaͤhlt, 
Die im Glanz der Ewigkeit zu thronen 


Ihr euch ſchmuͤcktet mit des Todes Eronen, 
uu 


Daun. 
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u, daun säbre das Herz von euch entflammen, 


rg zu gleichem Muthe ſich entglähn; 
Doch die Kraft, die nur von oben ſtammet, 
Ward nicht jedem Sterblichen verliehn, 
Und in eurer Naͤhe Sternenſchein 

Fuͤhlt ſich demuthsvoll der Geiſt ſo klein. 


Aber blick' ich zu dem Staubgewuͤhle, 

Wo verletzend jedes Heiligthum, 

Menſchen in des Lebens oͤdem Spiele 
Eifernd ſtreiten um der Thierheit Ruhm, 
Ihrer Hoheit, Goͤttlichkeit vergeſſen, 
Nur der Erdenfrende Med he 


Blick ich bin ze euch, die Ligne Rache 5 


Ihr mit Hoͤllenfeſtigkeit bewahrt, 

Die ihr fuͤr der Menſchheit heilige Sache 
Kalte Weisheit prangend offenbart; 
Liebentgluͤht nicht zu der Freiheit Sohne, 
Haßentflamme nicht ſchant in Neros Throne. 


Blick' ich bin zu euch, ihr feilen Knechte; 
Nicht der Tugend, nicht euch ſelber treu, 
Die ihr fuͤr der Freiheit edle Rechte 
Euch erkauft die goldne eclaverey, 
Triumphirend eure Ketten traget, 

Und den freien Mann zu hoͤhnen waget. 


Oann, dann fuͤhlt, wenn auch mit hoͤhern Gaben 
Ihn kein Gluͤck, kein Genius geziert, 
RL N . t Den⸗ 


4 
Dennoch ſich ein freier Geiſt erhaben, 
Den das Schickſal unter euch gefuͤhrt, 
Und in Schmerzen duͤnkt er fuͤr das Loos 
Eurer niedern Freuden ſich zu groß. 


Franz von Maltitz. 


3 


Nachrichten aus der Brſegſchen Vorzelt zur 
Vergleichung mit der gegenwartigen. 


ER (Fortfegung) 


7. 

Nicht ohne Grund ſetzt die von mir in den fruͤhe⸗ 
ren Stuͤcken des Buͤrgerfreundes mitgetheilte Nach⸗ 
richt von den vom Rathe auf Wein gemachten Aus- 
gaben in Verwunderung; allein mit dem Weine war 
die Sache nicht abgethan. Der Rath ließ es ſich 
auch häufig auf andere Weiſe auf Koften der Rent— 
kaſſe wohlſeyn. Die Kämmereprechnung für das 
Jahr 1592 enthaͤlt in dieſer Hinſicht ſehr intereſſan⸗ 
te Notizen, von denen ich einige mit den Worten 


der Rechnung ſelbſt mittheilen will. 


1. Vor etliche eingemachte Sachen in die Kanzley 
vor die Nathmanne 5 3 Mark. 


2. Vor Großvogel 1 Mark 39 Ggr. 6 Heller. 
3. Vor ein Faͤſſel Senf 1a — 
Au 4. Vor 
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4. Bor 2 Stuͤck Marzipan, 42 Pomeranzen, vor 
6 Metzen Mehl zu Eierkuchen und Ploͤtzlein, 
2 Topf Muskatellwein und trankgeld dem, 
ſo die Eierkuchen gebacken — den Rathman⸗ 
nen zur Ergoͤtzlichteit beim Schießen ums 
Koͤnigreich 7 Mark 3 Gr. 


Ich koͤnnte mit ſolchen Nachrichten viele Bogen 
‚anfüllen ; ich will jedoch die Geduld des Leſers nicht 
ermuͤden, und nur im Allgemeinen meine aus den 
durchgeſehenen Kaͤmmereyrechnungen ae send 
Erfahrung, 


daß der Rath bis zur. N e 

me der Stadt Brieg in ſehr hohem Anſehen 

geſtanden haben muß, und kraft deſſelben 

über die ſtädtiſchen Einkünfte ganz felbfiftäns 

k dig, oft auch (ehr wiltährlich disponirt as 
mittheilen. 


In Groß ⸗Leubuſch ſtand in fruͤheren Zeiten 5 
zum Vergnuͤgen des Raths erbautes Luſthaus mit 
einem Garten, der liebliche Luſtgaͤnge von Buchen 
und Tannen enthielt, zu deren Unterhaltung auf Ko⸗ 
ſten der Stadt ein eigener Gärtner gehalten wurde. 
Der Rath fuhr oft dorthin,“) Nie zu erluſtigen, us 

5 471 


2 Wo dieſes Haus geſtanden haben mag, kann ich mit 
Gewißheit nicht angeben; ich vermuthe jedoch, 

daß aus demfelben ſpaͤter die Stadtfoͤrſterwoh⸗ 
nung gemacht worden iſt, wenigſtens erhielt noch 
im Jahre 1678 der Stadtfoͤrſter Wohnungsgeld, 
und hatte alſo wahrſcheinlich damals noch feine 
N 


— — — 
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es verſteht ſich aus dem bisher Ungeführten faſt von 
ſelbſt, daß die Erluſtigung auf Koſten der Stadt ger 
ſchah. Auch Verſchoͤnerungen ließ der Rath von 

eit zu Zeit an Haus und Gorten anbringen — im 
Jahre 1660 wurde der Springe : Cacl (Sanzfaal?) 
mit Tapeten geziert, und 1675 wurde im Garten 
durch den Orgelbauer Chriſtoph Kloſe ein zierlicher 
Songenkompas aufgeſtellt. 


Auch ſolche Ausgaben, die jeder nach heutiger 
Sitte aus ſeinem Privateinkommen zu leiſten hat, 
Trinkgelder u. ſ. w. brachte der Rath in früherer Zeit 
in Rechnung, wovon ich der Kurioſitaͤt wegen aus 
der Rechnung fuͤr das Jahr 1592 einige ‚Deifpiele 
anführen will: j 


1. dem Kuͤchenjungen von Hofe fo einem E. Ra- 
the drey wilde Schwelnskoͤpfe gekocht 9 Weiß⸗ 
g9toſchen. et 3 
2. Dein Grottkiſchen Diener, fo einem E. Rathe 
Fiſche zur Verehrung gebracht, Is Weißgr. 


3. Jacob Kretſchmers Magd; fo einem Rathe 
wegen Friedrich Caspars einen Lachs ge⸗ 
bracht und verehret; 5 Weißgr. 3 Heller. 


4. Auf Verehrung des fuͤrſtlichen jungen Herr⸗ 
leins vor ein duppel Taffet Peltzlein 3 an 
19 Weißgroſchen. 


5. Der fuͤrſtlichen Kinderwartern zur 7 als 
der Rath das junge Herrlein gesehen verehrt 
36 nr Groſchen. f 
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6. Iohanni Knefelio" Musico wegen verehr⸗ 
ten Opusenli, etlicher lateiniſcher 2 
1 Mark 24 Gr. 


7. Auf Verehrung der fuͤrſtlichen irtenSerofehen 
Geſannten ſammt dem Oliſchen Herr Cantzker, 
‚fo ein E. Rath zur gaſte gehabt und allen⸗ 
thalben freigehalten. In alles biß zu drit⸗ 
ten Tag aufgegangen 15 Mark 22 Gr. 


8. Ambrosio Cratoni Mülhusano wegen ge» 
ſtellten Prognostici 31 Gr. 6 Heller. 
(Alſo auch prophezeien ließ ſich der Magi ⸗ 
ſtrat auf Koſten der Stadt.) { 


Außerdem hat auch der Rath fuͤr ſich und ſeine 
Unterbeamten die wegen Abſterben des Landesfuͤrſten 
erforderlichen Trauerkleider in gedachtem Jahre aus 
der Renntkaſſe angeſchaft, und ein Gleiches geſchah 
im Jahre 1671 bei Abſterben Herzog Chriſtians. 
Der Rath, der damals aus fuͤnf Perſonen beſtand, 
erhielt auf Trauergewand 240 Thaler, die Schoͤppen 
und uͤbeigen ſtaͤdtiſchen Ne aber zuſammen 149 
Thaler. er ; * 


Ich kann mich nicht Wee bier aus den mir 
vorliegenden Rechnungen pro 1645 noch zwei Aus⸗ 
gaben zu extrahiren, die heut zu Tage ſchwerlich gut 
geheißen werden duͤrften, 


1. den aten September 1571 iſt Adam Dol⸗ 
len, Seilfahrern von Achtenthal aus 
Tyrol welcher aufm Seplle vom Raths⸗ 
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whurme herunter aufn Ring gefahren zur et⸗ 
nem Recompens gegeben — 5 Thlr. 


2. den Tıten April 1572 iſt von Leonhard Lovy⸗ 
ſen vom Moͤmpelgart, welcher einen raren 
Vogel Cafnari genannt, fo nachher dem Kai⸗ 
ſerl. Hoffe abzuratſen willens, dehnen er 
dato auf den Schubenken vorgezeiget, ver⸗ 
ai worden 15 Gr. 


5 Ohngeachtet die Abnabme der Kaͤmmereyrechnun⸗ 
gen alljaͤbrlich von einer fürſtlichen Kommiſſion und 
von den Zunftälteften geſchah, fo finde ich doch nir⸗ 
gends eine Spur, daß gegen die angefuͤhrten und 
aͤhnliche Ausgaben jemals etwas erinnert worden 
waͤre, im Gegentheile‘ ſteht hinter jeder Rechnung der 
kommiſſariſche Vermerk: „daß die Raltung überall 
erbar und aufrichtig mit ee Belage gefun⸗ 
den worden.“ gauge 


Ich kann mir dieſe ER gegen fo manche 
fofifpieligen und unndthigen Ausgaben des Magi⸗ 

rats nur aus dem großen Anſehen, in welchem der⸗ 
5 geſtanden haben muß, erklaren, welches derſelbe 
freilich nach den Sitten und Begriffen jener Zelt zu 
behaupten verſtand. 7 

Der Buͤrgermeiſter ging in öfficio, gleich den 
roͤmiſchen Konſuln, vor denen dle Liktoren einber 
schritten, nicht anders als unter Vortrütt der drei 
Schwertdiener aus, und eine jede Unziemllchkeit, > 
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ſich ein Untergebener gegen feine Obrigkeit erlaubte, 
wurde, wie ein noch vorhandenes Poen⸗ oder Straf⸗ 
regiſter beweiſt, mit harter Geldſtrafe belegt, ja der 
Rath ba weit, daß einsmals ein Kirſchner, der, 
wenn ich nicht irre, Schnorpfeil hieß, eine ſchwere 
Mark zur Rentkaſſe poͤnen mußt? 

„weil er die Herrn (den Magiſtrat) die 

nacher Pogarell zur Schaafſchur gefahren, 
im Vorbeigehn unbegruͤßt gelaſſen.“) 


) Es ſind ſeit einiger Zeit viele Vorſchlaͤge zur Erhoͤ⸗ 
hung der Stadteinkuͤnfte gemacht worden. Ich 
moͤchte faſt vorſchlagen, die ehemals uͤblich geweſene 
Ei . 3 wi vr den a mir 
ſelbſt gemachten rungen h wa inli 
iſt, daß durch wenne e Guns 


mae in die Kammerepkaſſe fließen würde! 

ee Die Fortſetzung folgt. 
anom IT a e n Ann? ı26 GE 
nn Berichtigung. Rune 


Im vorhergehenden Blatte No. 48. Seite 436, In 
ber ı6tem Zeile fehlt zu Schmer der Buchſtabe J. Im 
Blatte No. 41. iſt Seite 433 in der erſten Zeile des Ge. 
dichtes anſtatt Selig, ſelig wenn, zu leſen: Selig, ſe⸗ 
lig wem, und in dem Blatte No. 26. Seite 269. un⸗ 
ten in der aten Unmerfüng anſtatt zaten September 
1793, zu leſen; den 22fen September 1792. 
Anzeigen. 


+ 
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Bekanntmachung. 

Es werden zu Anfang der Winterfeuerung mehrere 
Wohnungen bezogen, welche eine Zeitlang ganz leer 
geſtanden haben, und nicht geheizt worden ſind. Meiſt 
find ſolche Schornſteine und Feuerungen voll von Spin⸗ 
neweben, Schwaͤmmen und dergleichen brennbaren Ge⸗ 
genſtaͤuden, welche ſich bei einer neuen Fenerung ent: 
zuͤnden und Unglüc anrichten konnen. 

Um auch dagegen die noͤthige Vorſicht zu gebrau⸗ 
chen, wird jedem Hausbeſitzer hiermit zur ſtrengſten 
Pflicht gemacht, wo Jemand in eine Wohnung zieht, 
welche vorher leer geſtanden hat, oder laͤnger deren 
Schornſtein nicht gefegt worden iſt, die Feuerſtaoͤtte 
und Schornſtein vor dem Einzuge des neuen Miethers 
durch den Schornſteinfeger ohnfehlbar reinigen zu laſ⸗ 
ſen. Wer dieſes unterläßt, wird in eine, der Gefahr 
angemeſſene ſehr empfindliche Strafe genommen wer⸗ 
den. Eben ſo mache ich allen denjenigen, welche Zug⸗ 
oͤfen beſitzen, auch lange blecherne Röhre durch Ges 
maͤcher bis in den Schornſtein leiten, zur Pflicht: die 

Zuͤge der Oefen ſowohl, als die gedachten langen Röhren, 
worm ſich der Ruß zu ſammeln pflegt, und am Ende 
brennend werden muß, oͤfter und jedesmal, wenn der 
Schoruſteinfeger zum Reinigen eintrift, gut teinigen 
zu laſſen; widrigenfalls derjenige Hausbeſſtzer, bei 
8 ws wenn 11 auch nur die Anſteckung eines 

scho: nfleind veranlaſſen ſollte, ein Schornſtein in 
Km geraͤth, in die vente feſtgeſetzte Strafe von 5 
bis 10 Rthlr. genommen werden wir. 
Brieg, den ısten October 816 
Koͤnigl. Preuß) Polizey⸗Directorſum. 
n A t set ' v. Pannwitz. Au 
** Auf⸗ 


1 
Mur 
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Aufforderung und Bitte. 


Die, im erſten Jahrgange des Briegiſchen Wochen⸗ 
blattes enthaltene Geſchichte der Belagerung Briegs 


durch ſchwediſche Truppen hat, wie ich mich erinnere, 


bey den Leſern viel Intereſſe erregt, und ich glaube, daß 
die Mittheilung derjenigen Ereigniße, die dei der Be⸗ 
lagerung und Eroberung unferer Stadt durch die Koͤ⸗ 
niglich⸗Preußiſchen Truppen im Jahre 1741 vorfie⸗ 
len, nicht minder freundlich aufgenommen werden 
duͤrften. 

Der Zufall hat mir ein Diarkum gedachter Belages 
rung in die Haͤnde gebracht, welches ich in dieſen 
Blaͤttern mitzutheilen gedenke. Ehe ich jedoch mein 
Vorhaben ausfuͤhre, wuͤnſche ich noch zu erfahren, ob 
etwa die Geſchichte jener Belagerung irgendwo ſchon 
gedruckt zu finden tft, und bitte daher diejenigen hie⸗ 
ſigen Einwohner, die davon einige Wiſſenſchaft haben, 


ergebenft, mir diefelbe gefaͤlligſt bald mitzutheilen. 


Auch iſt es mein Wunſch, die Geſchichte moͤglichſt voll⸗ 
ſtaͤndig zu liefern. Ich zweifle nicht, daß außer dem⸗ 
jenigen Manuſcript, welches ich in Haͤnden habe, 
noch mehrere handſchriftliche Nachrichten exiſtiren wer⸗ 
den, die mir bey meinem Vorhaben don großem Nu⸗ 
gen ſeyn koͤnnen; deshalb ergeht an die mir unbekann⸗ 
ten Beſitzer derſelben hiermit die dringende Bitte, 
mich durch Mittheilung ihrer Nachrichten ſo bald als 
maͤglich in den Stand zu ſetzen, die mitzutheilende 
Geſchichte fo vollſtaͤndig und genau als möglich zu 
liefern. Brieg, am 23ten October 1816, 8 

Der Stadtſyndikus 
9 Koch. 

f Vortheſſhaftes Anerbieten 
fuͤr Freunde der neuſten Erd⸗ und Weltkunde aus allen 
Staͤnden. 8 

Theils aufgefordert, ein nuͤtzliches Unternehmen zu 


unterſtuͤtzen, theils ſelbſt überzeugt, baß jeder, der 17 
x e ug Ä 
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Bildung Anſpruch machen will, eine gruͤndliche t⸗ 
niß der Erde und des Weltgebaͤudes nicht entbehren 
kann, elle ich hiemit den zahlreichen Freunden der Erd⸗ 
und Weltkunde folgendes Anerbieten mit zu theilen, 


Es erſcheint nemlich im Verlage von Juſtus Per⸗ 
thes in Gotha ein Handatlas von 50 (eigendlich 82) 
Charten von A. Stieler und E. G. Reichard, als Huͤlfs⸗ 
mittel zur Erlernung der neuſten Erd⸗ und Weltkunde, 
in vier Lieferungen, nebſt einem bis zwey Alphabete 
ſtarken Bande Text zur Erklaͤrung der erwaͤhnten Char⸗ 
ten. Die duferft billigen Bedingungen find: 1) für 
ein Exemplar des Ganzen acht Reichsthaler Courant 
für die Subſcribenten; 2) die Zahlung wird in zwey 
Terminen nemlich vier Rthlr. beim Empfange der er⸗ 
ſten und vier Rthlr. bey dem der dritten Lieferung 
Calle 4 bis 6 Monate erfolgt eine Lieferung) geleiſtet; 
3) ſollten in Zukunft politiſche Ereigniſſe manche der 
gelieferten Charten unbrauchbar machen, ſo werden 
die Beſitzer derſelben in den Stand geſetzt werden, die 
fruͤhern zu berichtigen, oder die neuen mit geringen 
Kofien eingela ſich anzuſchaffen. Zu dieſem fo nuͤtzli⸗ 
n, als billigen Unternehmen erfuche ich jeden Freund 
10 Erd- und Weltkunde, der fi) dieſes Werk anzu⸗ 
chaffen wuͤnſcht, ergebenſt, mir ſeinen vollſtaͤndigen 
Bram nebſt Charakter ſchriftlich ſpaͤtſtens bis Mitte 
evorſtebenden November8 zuzuſenden, weil ich die 
Liſte ſaͤmtlicher Subſcribenten ſpaͤtſtens bis zum erſten 
December d. J. einſenden muß, da die erſte Lieferung 
dieſes Werks, das im Ladenpreiſe beträchtlich theurer 
ſeyn wird, noch vor Ende des laufenden Jahres aus⸗ 
gegeben werden ſoll. — Uebrigens bin ich gern erboͤ⸗ 
tig, jedem der es wuͤnſcht, den ausfuͤhrlichen gedruk⸗ 
ten Plan uͤber das ganze Unternehmen, ſo wie auch die 
noch beſonders erhaltene Ueberſicht der zu liefernden 
Charten zur Anſicht mit zu theilen und kann wee 
. a 1423 
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deswegen entweder an mich ſelbſt in meiner Wohnung 


auf der Oppelnſchengaſſe No. 102 eine Stiege hoch, 
oder an den Bibliothekar des hieſigen Muſeums in 
der goldnen Sonne auf dem Markte, wenden. 

? Egen. 


Avertissement. 

Die Chriſtoph Hentſchelſche Fleiſchbank ſub No. 3. 
ſoll auf den Antrag der Hentſchelſchen Erben im We⸗ 
ge der freywilligen Subhaſtatlon verkauft werden. 

Zum Bietungs » Termine iſt der zte November d. J. 
beſtimmt worden, an welchem Tage ſich zahlungsfäs 
hige Kaͤufer Vormittags um 10 Uhr in der Wohnung 
des Unterzeichneten auf der Pohlniſchen Gaſſe ſub 
No. 140. melden, ihr Geboth abgeben, und den Zu⸗ 


ſchlag der Fleiſchbank an den Meiſt- und Veſtbiethen⸗ 


den gewaͤrtigen fönnen. 8 

Brieg, den 2ıten October 1816. 

2 Reichert. 
Bekanntmachung. 

Es wird ein nochmaliger Termin zur Licitation der 
Reparaturen im hieſigen Garniſon⸗Lazareth an den 
Mindeſtfordernden auf den 28ten October a. c. Nach⸗ 
mittag um 2 Uhr anberaumt, welches Unterneh⸗ 
mungsfaͤhigen hiermit bekannt gemacht wird. Die 


Anſchlaͤge koͤnnen jeder Zeit auf dem Servis⸗Amte in 


den gewoͤhnlichen Amtsſtunden inſpicirt werden. 
Brieg, den ziten October 1816. 
Die Servis - Deputation. 


Bekanntmachung. 

Da der von mir nachgeſuchte Adſchied mit Penſion 
Allerhoͤchſten Ortes mir gnaͤdigſt ertheilt worden iſt, 
und ich mich wegen Spebiliond + Gefchäften Sr. Excel⸗ 
lenz des Koͤnigl. Preuß. Staats ⸗Miniſter Herrn Gra⸗ 
fen von Haugwig theils in Brieg, theils in Breslau 


aufs - 
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“ 1 
aufhalten werde, ſo zeige ich ſolches meinen hieſigen 
hochgeſchaͤzten Freunden und Bekannten hiermit ganz 
ergebenſt an, und empfehle mich Denſelben zur fer⸗ 
nern Wohlgewogenheit und Freundſchaſt. 
Brieg, den gꝛten October 1816, 
ER Der Speditions-Inſpector Lion. 


Verloren. 

Von der Wagnergaſſe bis in die Friedrichsſtraße 
iſt eine einzelne gelblakirte Stiefelſtulpe verloren ge⸗ 
gangen. Der ehrliche Finder wird erſucht, ſelbige 
gegen eine verhaͤltniß maͤßige Belohnung in der Wohls 
fahrtſchen Buchdruckerey abzugeben. 
9 Verloren. 
Am vergangenen Sonnabend des Abends a 
8 und 9 Uhr iſt ein Bettſack von der Milchgaſſe bi 
zum Accishauſe am Neißer Thore verloren gegangen. 
Der Bettſack iſt von roher Leinwand und das Bette 
hat blau und weiß geſtreifte Indelte. Der ehrliche Fin⸗ 
der wird erſucht, ſolches bei dem Knopfguͤſſer Hancke 
allhter gegen eine Belohnung anzuzeigen. 
Brieg, den 23ten October 1816. 8 


d Lotterie = Anzeige. | 

Bey der Ziehung der zten Claſſe zater Claſſen⸗Lot⸗ 
terie ſind nachſtehende Gewinne bey mir gefallen: als 
1 Gewinn a 1000 Rtr. auf No. 9577. 18 Gewinne a 
20 Rtr. auf No 7206. 19. 22. 49. 81. 94.9506. 37. 
45. 46289 90. 47437. 48. 53, 84. 90. 93. 96. Die 
Renov. der 4ten Claſſe, welche bey Verluſt des weltern 
Aurechts bis zum sten November geſchehen muß; bes 
trägt für das Ganze Loos 6 Rthlr. 7 Gr. 6 Pf. in 
Gold oder 7 Rtlr. 1 Gr. in Cour. das Halbe 3 Atlr. 
12 Gr. 6 Pf. und das Viertel 1 Rtlr. 18 Gr. 3 Pf. Kauf⸗ 
looſe ſind ebenfals bis zum gedachten dato bey mir 


zu haben. N 
127 Bey 


230 


Bey der goten kleinen Geld: Lotterie find nachſte⸗ 
hende Gewinne bei mir gefallen, als: ı Gewinn a 
100 Rtlr. auf No. 31234. 1 Gew. a 20 Rtlr auf No. 
24062. 1 Gew. a 10 Rtlr. auf No. 31224. 4 Gew. a 5 
Rtir. auf No. 4830. 31203. 14. 21. 1 Gew. a 3 Rtlr. 
No. 24073. 8 Gew. a 2 Rtlr. auf No 6036. 24051. 
58. 70. 81. 96 31225. 39. a 1 Relr. 4 Ggr. auf No. 
4835 6003. 15, 21. 24053. 56. G7. 72. 76. 80. 89.99. 
31227: 38. 42. 49. 32452. 54: 56. 731 75. 86. 
Zur bevorſtehenden 4iten Lotterie, wobey eine mit 
einem mechaniſchen Singvogel verſehene Floͤtenuhr 
ausgeſpielt wird, koſtet ein Loos 1 Rtlr. 2 Ggr. Cou⸗ 
rant, und ſind ſolche Looſe bey mir zu haben. Bitte 
m guͤtige Abnahme, verſpreche promte Bedienung 
105 reelle Behandlung. . 
Koͤnigl. Preuß. Lotterie⸗Comtoir. 
150 4 ’ AR Boͤhm. 
— — k — — — — 


Bey der Kirche ad St. Nicolaum ſind im Monat 
f Sept. 1816 getauft: 5 
Oem hieſigen Syndicus Herrn Joh. Ernſt Koch, eine 
Tochter Anna Mathilde. Dem B. Schloſſer Mſt. 
Stoͤffgen ein Sohn, Ernſt Guſtav Rudolph. Dem 
Herrn Canzeliſt Mende eine Tochter, Marta Foͤo⸗ 
dora. Dem B. Schuhmacher Broͤckelmann ein 
Sohn, Johann Carl Robert. Dem Buͤrgerl. 
Baͤcker Mſt. Samuel Buͤttner eine Tochter, Char⸗ 
lotte Wilhelmine. Dem B. Lehnkutſcher Krauſe 
eine Tochter, Johanna Heinriette Wilhelmine. 


Geſtorben: Des Dageloͤhner Johann Geislers 
Sohn, Carl Benjamin alt 1 Jahr 9 Monath an 
Krämpfungen. Des Buͤrg. Tiſchleraͤlteſten Herrn 
Friedrich Wilhelm Ehrlich Ehefrau Anna Kofine 
Ehrlichen geb. Hentſcheln, alt 48 Jahr an der eg 

0 5 5 ze 
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zehrung. Die Anna Otten im großen Seelhaus 
ak 38 Jahr an der Auszehrung. Der Tagelöhner 
Chriſtian Baumgartb, alt 62 Jahr an Krebsſcha⸗ 
den, Des Innwohner Johann Liebſchs Sohn Jos 
hann Gottlieb alt 3 Jahr an der Aus zehrung. Die 
Schuhmacher Frau Anna Roſina Kuhnerten, alt 
53 Jahr 3 Mongth und 9 Tage an der Aus zehrung. 


Getraut: Der Zimmergeſelle Martin Welſer, mit 

Be Maria Eliſabeth Baſtianen geb. Herlichen. 

5 er B. Mälger» und Braͤuer Mſt. Johann Sie⸗ 

gismund Göbel, mit Frau Carolina Dorothea 

Häuslera! geb. Schneidern. Der Bürger und 

Buchdruker Herr Carl Gottlieb Wohlfahrt, mit 
Johanna Helena Dietrich. A 


Bekanntmachung. 

Ein junger Menſch, der eine gute Hand ſchreibt, 
wuͤnſcht als Schreiber oder auch andern Falls als Be⸗ 
dienter unterzukommen; wenn Herrſchaften ein ſol⸗ 
ches Subject noͤthig haben, fo koͤnnen ſelbige bey dem 
Baͤcker 1 rthler auf der Paulauſchengaſſe das 

Bekanntmachung. 

Das auf der Friedrichſtraße gelegene Haus No. 
411, ganz neu erbaut, mit ſieben Stuben und dazu 
gehoͤrigen Bodenkammern nebſt Keller, geht aus frei⸗ 
er Hand zu verkaufen. Kaufluſtige haben die nähere 
Beſtimmung bey der Eigenthuͤmerin deſſelben zu er⸗ 
fahren. \ \ 
Bekanntmachung. ; 

Unterzeichneter macht einem Hochzuverehrenden Pu⸗ 
bliko hierdurch ergebenſt bekannt, daß bei ihm gute 
Heringe in billigen Preifen zu haben find. 

K Bockriß. 
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Der Sc Badncigen } 


Malzweitzen 
Gutes Korn 
Mittleres 
Geringeres 
Gerſte gute 
Geringere 
Haaber guter 
Geringerer 
Die > Hierfe 
Graupe 
Gruͤtze 
2 . Erbſen 
Lin ſen a 
Tartoffeln 
Das Quart Butter 
Die Mandel Eyer 


19. Oct. 
Boͤhmſt. Mz. Cour. 
ar. Atl.ſar. d 
230 4011 5 
201 31241105 
184,1 3115| 15 
182 31144 — 
180 J 3]12}10% 
124 | 2]10l10$ 
122 2 9| 8$ 
74 1 slı2) 33 
72 [11 ı$ 
20. j—jı1] 5$ 
36 20 67 
28 — 116 — 
10 ( 5 8 
23 — 4 57 
15 8 65 
74 l al 35 


